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Philipp Matthäus Hahn

ALSO HAT GOTT DIE WEIT GELIEBT, DASS ER SEINEN

EINGEBORENEN SOHN GAB, AUE DASS ALLE, DIE AN

IHN GLAUBEN, NICHT VERLOREN WERDEN , SONDERN

DAS EWIGE LEBEN HABEN . JOH . 3 , l6 .

Die Menschen sind Fleisch und also sterblich . Gott aber will ihnen ewiges

Leben geben durch seinen Sohn ( 1 . Joh . 5 , 11 ) . Dieses ewige Leben ist die

Gpa tähnlichkeit , zu der der Mensch erhoben werden soll . Dahin ging Gottes

erster Herzensgedanke , ehe er die Welt erschaffen , nämlich sich selbst außer

sich zu sehen und sich an sich selbst ewiglich zu ergötzen . Darum schuf er

Menschen und Geschöpfe und den ungeheuer großen Weltraum . Ein jedes

nach seiner Art sollte ein Ebenbild Gottes sein und Gottes unsichtbares Wesen

leibhaft darstellen . Jesus aber sollte König über das alles sein und auf der

einen Seite an den Geschöpfen als ein wahrer Menschensohn , auf der andern

Seite aber an Gottes höchstem unsichtbarem Wesen als Sohn Gottes anteil¬

haben und also das sichtbare Ebenbild des unsichtbaren Gottes sein . In diesem

Blick muß die Welt angesehen werden . Gott wollte sich in derselben offenbaren

durch seinen Sohn , weswegen er auch bei der Schöpfung den Geist als einen

göttlichen Samen zur Unverweslichkeit und Herrlichkeit in sie gelegt hatte ,

damit daraus Söhne Gottes aufwachsen möchten . Darum liebte er die Men¬

schen wie sich selbst , weil dieselben sein Bild am vollkommensten an sich

tragen ( 1 . Mose 1 , 27 ) und vermittelst des Erstgeborenen , ihres Königs und

Hauptes , die Fülle dessen werden sollen , der alles in allen erfüllt ( Eph . 1 , 23 ) .

Durch die Sünde aber kam der Tod in die Welt . Nämlich der Same des

höheren Lebens war zwar durch den Odem Gottes in das irdische Fleisch der

Menschen eingesät ; dieses , nämlich das Fleisch , hätte den Grund oder den

Thron zur leibhaften und sichtbaren Darstellung der Gottheit abgeben sollen ,

das geschöpfliche Leben des irdischen Fleisches hätte stufenweise durch Unter¬

werfung unter den Geist selbst in den Geist erhoben werden sollen . Der in den

Menschen eingehauchte Geist , das lebendige Wurzelbild der göttlichen Ge¬

burt , hätte sollen aus der feinen Erde , woraus der Mensch gemacht worden ,

einen himmlisch - leiblichen , unverweslichen , nach dem Grundbild des Geistes

gebildeten herrlichen Leib anziehen . Statt dessen aber wurde der Mensch durch

des Teufels Verführung dem Geist ungehorsam ; dadurch erhob sich das Leben

des Fleisches und verschlang den Geist . Nun muß der Mensch wieder zur

Erde werden , wovon er genommen ist , weil das Wachstum zur Unverwes -
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lichkeit aufgehört hat . Gott wollte aber seine Liebesabsicht fortsetzen und hat

alles unternommen , um die Menschen dem Tode zu entreißen , den geschwäch¬

ten , in der Todesohnmacht liegenden Geist der Herrlichkeit mit neuem Zufluß

des Lebens aus Jesu verklärter Menschheit anzuleuchten und den Menschen

dadurch aufs neue in das Wachstum der Unverweslichkeit zu setzen . Durch

die Verklärung des Fleisches Jesu sollte ein ununterbrochenes Herabströmen

vom Haupt zu den Gliedern zustande kommen . Vorher aber sollte sich Jesus

noch tiefer und unter härtere Proben herunterbegeben , als der erste Mensch

für sein Fleisch nötig gehabt hätte , damit er nicht nur ein verdientes Vor¬

zugsrecht bekommen möchte , um dem Tode zu entreißen , welche er will

( Joh . 5 , 21 ) , sondern damit auch sein Fleisch durch sein Leiden übervollkom¬

men werde und ein überfließendes Maß des Geistes bekommen möchte , das

hinreichend wäre , der ganzen Welt das Leben zu geben ( Joh . 6 , 33 ) und alles

zu erfüllen ( Eph . 4 , 10 ) . Weswegen er im besonderen Verstände der Gesalbte

genannt wird .

Alle diese Taten kamen nun ganz aus dem Grund der Vaterliebe Gottes ge¬

gen die Welt , die den im Fleisch verschlungenen Geist der Herrlichkeit , weil er

aus ihm war , nicht wollte im Staub verlorengehen lassen , denn er liebte die

Welt wie seine Kinder ; ob es schon verirrte oder verlorene Kinder waren , so

sah er doch noch etwas Göttliches in ihnen .

Deswegen hat Gott die Welt also geliebt , daß er seinen einigen und erst¬

geborenen Sohn um der Welt willen , um seiner schuldhaften und verlorenen

Söhne willen an das Kreuz und in den Tod hingab . Der kam nun in der völ¬

ligen Erkenntnis dieser Liebesabsichten Gottes zu uns . Und da die Menschen

aus Haß des Lichtes ihm das höchste Leiden zufügten , so verurteilte er sie doch

nicht . Er forderte Gott auch nicht auf zum plötzlichen Gericht über sie , sondern

litt alles im Blick der Liebesabsicht Gottes über sie . Diese war , die Menschen

selig zu machen , zu erretten , ihnen ewiges Leben zu geben , seinen überfließen¬

den und lebendigmachenden Geist in sie ausfließen zu lassen , sie anzublicken

mit dem Feuer , das Unverweslichkeit in das Fleisch einführt , aufs neue sie zu

entzünden und mit dem Wasser des Lebens zu befeuchten ; damit das in ihnen

ruhende Bild der Herrlichkeit aus Gott wieder lebendig gemacht , aufgeweckt ,

gestärkt und aus seinen eigenen Grundanfängen durch himmlische unver¬

wesliche Speise und Trank wieder wachsend gemacht werden möchte ; damit

die Menschen , und vorzüglich die Erstlinge , im Tode nicht sterben und bei

der zukünftigen Auferstehung dem zweiten Tod nicht anheimfallen , sondern

in sein Kraftbild des Lebens und der Unverweslichkeit verklärt werden

möchten .

Dies ist nun die Liebesabsicht Gottes im ganzen . Ehe aber Jesu großes

Königreich angeht , da er alle zu sich ziehen wird , führt er die Liebesabsicht



Gottes an denjenigen Menschen zuerst aus , die ihm Gott zu Erstlingen ge¬

schenkt hat .

Diese sind sein Anfangsleib und Königreich , seine erste Kraft und Herr¬

lichkeit , in die und durch die er wirkt und sie und andre durch sie zum Ziel

ihrer Herrlichkeit führt , damit hernach die übrige Welt , nämlich alle die ,

deren Namen noch im Buch des Lebens geschrieben stehen ( Offb . 20 , 15 ) und

einen schwachen Anfang des Lebens haben , von diesen zuerst Verherrlichten

regiert und weiter geführt werden möchten ( Offb . 20 , 6 ) , und also diese durch

ihre königliche Regierung und gottähnliche Wirkung ihres Geistes auf andre

ihrem obersten Führer und Hohenpriester an dem Tag seiner Offenbarung

Ehre machen möchten ( 2 . Thess . 1 , 10 ) , als der sie durch seinen Geist zu

solcher Herrlichkeit erhöht hat . Diese sind ' s nun , die an ihn glauben , in denen

der Vater den Glauben wirkt , die er zu ihm zieht , die die Wahrheit tun und

die jetzt zum völligen Licht der Erkenntnis Gottes und Jesu kommen .

Nur diejenigen , die an ihn glauben , gelangen zum ewigen Leben , nämlich

zur Unverweslichkeit und Auferstehung des Lebens und folglich auch zum

Königreich mit Christus und wie Christus , als ein Gott ähnlicher , höchst wirk¬

samer Geist , zur Ausführung der göttlichen Liebesabsicht an den übrigen
mitzu wirken .

Die aber nicht an ihn glauben , die gehen verloren . Das ist : sie gelangen

nicht zur Unverweslichkeit und zur Lebensauferstehung ; der in ihnen liegende

Same Gottes kommt nicht zum Sieg über das niedere , finstere Fleischesleben .

Der in der Finsternis unsichtbare Widersacher Gottes und Jesu , der den

Absichten Gottes von Anfang widerstanden und das große Königreich Jesu

an sich zu ziehen sucht und sich nicht unter das Wohlgefallen Gottes unter¬

werfen will , hält sie in seinem eigenmächtig aufgerichteten Königreich ge¬

fangen . Sein Same bildet sich in ihnen zu einem geistlich finsteren Leib und

Wohnung , wodurch sie erstgeborene Söhne des Argen werden , die sich wider

die Gnadenabsichten Gottes empören und sich als Gegenwerkzeuge brauchen

lassen . Diese haben nun am Tage Jesu , wenn sie zur Offenbarung der Herr¬

lichkeit Jesu auf erweckt werden , keine Hoffnung des Lebens , weil sie die Lie -

besabsichten Gottes durch Glauben der Worte Jesu nicht haben verstehen

lernen .

Wer jetzt den Zeugnissen des Geistes glaubt , der hat eben dadurch einen

Beweis , daß er in seinem Gewissen noch nicht verurteilt und noch nicht mit

Ketten der Finsternis gebunden sei , daß in ihm noch ein verborgener auf¬

rechter Wille sei , die Wahrheit zu tun , sich unter alles herunter zu geben ,

wohin ihn das Licht führen und wovon es ihn überzeugen will . Wenn nun

ein solcher als ein Schüler der himmlischen Wahrheit an der Rede Jesu bleibt ,

weiter glaubt , weiter sucht , weiter wartet , bis ihm das Licht deutlicher aufgeht ,
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so ist er ein rechter Jünger Jesu und wird die Wahrheit in ihrem ganzen Zu¬

sammenhang nach und nach erkennen , und diese wird ihn gewiß frei machen

von aller Furcht , Blindheit , Sklaverei des Fleisches , Betrug der Seele und auch

von der Macht des zweiten Todes am Tage Jesu . Seine Auferstehung wird ein

Anfang des ewigen Lebens in der Unverweslichkeit sein in dem Königreich

Jesu .

Durch deinen Geist mich heilig leit ,

gib in Geduld Beständigkeit ,

vor Straucheln meinen Fuß beschütze .

Ich falle stündlich , hilf mir auf ,

zieh mich dir nach in meinem Lauf ,

sei mir ein Schirm in Trübsalshitze .

Laß deinen süßen Gnadenschein

in Finsternis nie ferne sein .

Friedrich Adolf Lampe
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